
Leben und lernen im Burgzimmer
Trotz widriger Wetterumstände ist das neue Studentenwohnheim an der Fabrikstraße in nur elf Monaten fertig geworden – Ab dem 1. Oktober beziehen die ersten Studierenden ihre Zimmer

Esslingen (red) – Burgzimmer und
Filderblick: Investor Herbert Kling­
ohr und Architekt Thomas Mühlei­
sen haben den Zimmern des neuen
Studentenwohnheims an der Fab­
rikstraße, die eine besonders schö­
ne Aussicht bieten, inoffiziell Na­
men gegeben. Dies ist nur ein Indiz
dafür, dass die beiden während der
elfmonatigen Bauzeit des Wohn­
heims mit Herzblut bei der Sache
waren. „Wir wollten an diesem ex­
ponierten Standort etwas Besonde­
res schaffen.“ Heute findet die
Schlüsselübergabe an das Studen­
tenwerk Stuttgart statt, dass das
Gebäude auf 20 Jahre angemietet
hat. Ab Anfang Oktober ziehen die
ersten Studenten ein.

So mancher hatte vor Baubeginn sei­
ne Zweifel geäußert, ob das Wohn­
heim tatsächlich pünktlich zu Semes­
terbeginn bezugsfertig sein würde.
Denn dazu musste nicht nur ein sie­
benstöckiger Neubau errichtet wer­
den. Zusätzlich ließ Investor Herbert
Klingohr, Geschäftsführer der Esslin­
ger Gesellschaft für Innovatives Bau­
en und Wohnen (IBW), einen auf dem
Grundstück bereits bestehenden
dreistöckigen Altbau entkernen, sa­
nieren und in das Baukonzept integ­
rieren. Weit mehr als sieben Millionen
Euro hat Klingohr nach eigenen An­
gaben in das Studentenwohnheim in­
vestiert.

„Elf Monate sind wenig Zeit“
„Für so ein Projekt sind elf Monate
Bauzeit tatsächlich reichlich knapp
bemessen“, räumt auch Thomas
Mühleisen ein. Der Esslinger Archi­
tekt war verantwortlich für die Pla­
nungen. Wäre der Rohbau nicht über­
wiegend aus Fertigbauteilen zusam­
mengesetzt worden, wäre die Zeit­
vorgabe kaum einzuhalten gewesen.

Doch nicht allein die knappe Bauzeit,
auch der unerwartet frühe und hefti­
ge Wintereinbruch erschwerten die
Arbeiten. „Wenn es noch länger so
kalt geblieben wäre, wären wir nicht
pünktlich fertig geworden“, sagt
Mühleisen. In die Höhe getrieben hat
die lange Kälteperiode die Baukos­
ten in jedem Fall: Als bei Minusgra­
den Betonarbeiten anstanden, muss­
te die Baustelle beheizt werden. Zu
guter Letzt waren die Auftragsbücher
der Handwerker wegen der kommu­
nalen Aufträge durch die Konjunktur­
pakete der Bundesregierung prall ge­
füllt. „Deswegen mussten wir noch
besser planen und koordinieren“,
sagt Klingohr.

„Nicht irgendetwas hochziehen“
Auch das Studentenwerk Stuttgart
blieb lange skeptisch, ob das ambi­
tionierte Bauvorhaben rechtzeitig
zum Abschluss gebracht werden
könnte. Andreas Kasel, Abteilungs­
leiter des Bereiches Wohnen vom
Studentenwerk Stuttgart, hatte aus
diesem Grund zunächst nur die 94
Zimmer des Neubaus zur Belegung
freigegeben. Dass er zu Semesterbe­
ginn nun auch die 21 Zimmer aus dem
Altbau belegen lassen kann, freut ihn
umso mehr. Schon jetzt sei das
Wohnheim zu 85 Prozent ausgelas­
tet.
Es wäre kein Problem gewesen an
dieser exponierten Lage am Eingang
zur Altstadt, gewinnbringend ein Bü­
rohaus zu errichten, so Herbert Kling­
ohr. Aber der Investor hat sich be­
wusst für das Studentenwohnheim
entschieden. „Wir wollten hier nicht
irgendetwas hochziehen. In Sichtwei­
te zur Hochschule fügt sich ein Stu­
dentenwohnheim einfach perfekt in
das Umfeld ein.“ Das Leben, dass sei­
ne jungen Bewohner automatisch
mitbrächten, sei eine Bereicherung

für den Bürostandort – und entsprach
Klingohrs Vorstellungen von einer
nachhaltigen Nutzung des Standor­
tes. Die geringere Renditeerwartung
werde durch die Dauer der Einnah­
men kompensiert, so der Investor

weiter. „Das Wohnheim ist für 20 Jah­
re an das Studentenwerk Stuttgart
vermietet.“
Nachhaltig sollte auch die Einbindung
des Umfelds sein. Um unter den künf­
tigen Bewohnern eine hohe Akzep­

tanz für das Wohnheim zu schaffen,
waren Studenten durch einen Wett­
bewerb in die Farbgebung der Fas­
sade eingebunden. „Mehrere Teilneh­
mer werden ihre Vorschläge auf der
der Fassade wiederfinden“, lobt Ar­
chitekt Mühleisen die Ergebnisse. Zu­
dem ziert das Wort „studieren“ in
zehn Sprachen, darunter Chinesisch
und Indisch, an markanter Stelle die
Fassade des Wohnheims. Am Ein­
gang steht das Wort für die Hausnum­
mer Drei in mehreren Sprachen: „So
ist es sichtbar: Hier studiert die inter­
nationale Jugend“, sagt Klingohr.

Auch architektonisch sei die Einbin­
dung in das Umfeld gelungen, so Ar­
chitekt Thomas Mühleisen. Der sie­
benstöckige Wohnheimneubau ori­
entiere sich in der Höhe an dem be­
nachbarten Gebäude der Volksbank,
der Altbau ist etwa so hoch wie das
wenige Meter entfernte IHK­Gebäu­
de. Herbert Klingohr betont, dass
man sich in vielen Gestaltungsfragen
eng mit den städtischen Behörden
abgestimmt habe.
Zwar gibt es eine Tiefgarage, deren
Stellplätze werden jedoch an Gewer­
betreibende aus der Umgebung ver­

mietet. „Dafür hat dieses Studenten­
wohnheim einen Fahrradkeller“, sagt
Klingohr und verweist auf die gute An­
bindung des Gebäudes: In weniger
als fünf Minuten ist man zu Fuß in der
Innenstadt, drei Haltestellen sind in
unmittelbarer Nähe. „Auch der Bahn­
hof ist gut zu Fuß zu erreichen.“

Heizenmit erneuerbarer Energie
Beheizt wird das Gebäude mit erneu­
erbarer Energie. Im Keller des Altbaus
steht deswegen ein Holzpellets­Heiz­
kessel. Intensiv habe man auch ge­

prüft, ob sich der Einsatz einer Pho­
tovoltaik­Anlage lohne. „Aber letzt­
endlich haben die beiden Gebäude
dafür nicht genug zusammenhängen­
de Dachfläche“, erklärt Thomas Mühl­
eisen. Außerdem: Im Juli und August,
den Monaten mit der größten Ausbeu­
te an Sonnenstunden sind Semester­
ferien – und das Wohnheim damit in
der Regel verwaist. Dennoch habe
man sowohl im Neu­ als auch im Alt­
bau die Standards der aktuellen Ener­
gieeinsparverordnung übertroffen.
Gut gefahren sei man bei der Entschei­
dung, keinen Generalunternehmer mit

ins Boot zu holen, resümiert Architekt
Thomas Mühleisen. Zum einen sei der
Vorlauf zu gering gewesen. „Außer­
dem wollten wir während der Baupha­
se flexibel bleiben und uns die Hand­
werker, Bauunternehmen und Planer­
büros selbst aussuchen“, ergänzt
Klingohr.

Unternehmen aus der Region
Mindestens genauso wichtig war es
ihm und Mühleisen, dass die Unter­
nehmen aus der Region kamen. Zum
einen, weil man sich von früheren Pro­

jekten kennt. „Zum anderen sind die
Unternehmen in Garantiefällen direkt
für uns greifbar.“ Unter anderem am
Bau beteiligt war das Berkheimer Rol­
laden­ und Sonnenschutzunterneh­
men Bocklet. Die Gerüstbauarbeiten
hat das Esslinger Unternehmen Man­
fred Schmidt gemacht, einen Teil der
Vermessungsarbeiten das Plochinger
Ingenieurbüro Volles. Für die Sanitär­
und Lüftungsarbeiten war das Unter­
nehmen Jokesch­Miller aus Mettingen
zuständig, für die Heizungsplanung er­
hielt das Ingenieurbüro Eckert aus Ab­
statt den Zuschlag.
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Wohnen mit WG-Flair
Immer sechs Zimmer bilden eine Wohngemeinschaft

Esslingen (kf) – 115 Plätze zu be­
zahlbaren Preisen bietet das neue
Studenten­Wohnheim an der Fab­
rikstraße. Angeordnet sind die Zim­
mer zu kleinen Flurgemeinschaften.
„Durch die kleinen Einheiten wollen
wir den Wohnheim­Fluren WG­Cha­
rakter geben“, so Investor Herbert
Klingohr.

Das neue Studentenwohnheim in der
Fabrikstraße, das vom Studenten­
werk Stuttgart betrieben werden wird,
hat 115 Plätze: 94 Zimmer befinden
sich in dem siebenstöckigen Neubau,
weitere 21 in einem benachbarten
dreistöckigen Altbau, der im Zuge der
Baumaßnahme komplett saniert wor­
den ist. Ursprünglich war geplant,
auch das Erdgeschoss des Altbaus
komplett für Studenten nutzbar zu
machen. Im Laufe der Bauarbeiten
musste Architekt Thomas Mühleisen
jedoch seine Pläne in diesem Punkt

ändern: Das Erdgeschoss wird wei­
terhin an eine Bausparkasse vermie­
tet, weswegen sich die Zahl der Stu­
dentenzimmer von den ursprünglich
geplanten 127 auf 115 verringert hat.

240 000 Euro für Möbel
Die Zimmer haben eine Größe zwi­
schen 12 und 14 Quadratmetern und
sind komplett möbliert. Die Monats­
miete beträgt zwischen 283 und 346
Euro. Die Anschaffungskosten für das
Mobiliar liegen bei 240 000 Euro, so
Andreas Kasel vom Studentenwerk
Stuttgart. Es wurden jeweils mehre­
re Zimmer zu Wohngruppen zusam­
mengefasst. Deren Bewohner wer­
den sich Toiletten, Bad und Küche
teilen. Im Neubau sind pro Stockwerk
zwei Sechser­Wohngemeinschaften
untergebracht, im obersten Stock­
werk gibt es nur eine Wohngruppe
mit zehn Plätzen.

Freuen sich auf die Schlüsselübergabe; Andreas Kasel vom Studentenwerk, Archi-
tekt Thomas Mühleisen und Investor Herbert Klingohr (von links). Foto: Bulgrin

Links die Burg, rechts der Albtrauf: Studenten, die im 7. Stock des Neubaus wohnen, können in der Gemeinschaftsküche beim
Frühstück täglich den Panoramablick über das Neckartal genießen. Fotos: Rudel

Die Laubengänge verbinden die Wohngemeinschaften – und werden bei schönem
Wetter vom ein oder anderen bestimmt auch als Balkon genutzt.

Der Eingangsbereich verbindet denNeu-
bau mit dem Altbau.

„So ist es sichtbar: Hier studiert die internationale Jugend.“ Investor Herbert Klingohr hat die nicht nur das Wort „studieren“,
sondern auch die Hausnummer in verschiedenen Sprachen auf die Fassade des Wohnheims schreiben lassen.

Eine latente Ablenkungsgefahr vom Lernen ist die Aussicht: Von vielen Zimmern
des Wohnheims blicken die Studenten direkt auf die Esslinger Burg.
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Schützen Sie sichSchützen Sie sichSchützen Sie sichSchützen Sie sich
und Ihr Zuhauseund Ihr Zuhause

Kundendienst

! 07 11 / 37 10 08, FAX 37 10 09, www.brandschutz-mangold.de

Mangold
BrandschutzErfahrung

bringt
Sicherheit

! 07 11 / 37 10 08, FAX 37 10 09, www.brandschutz-mangold.de

GmbH

Feuerlöschgeräte und -anlagenFeuerlöschgeräte und -anlagenFeuerlöschgeräte und -anlagenFeuerlöschgeräte und -anlagen
»Nicht nur Feuerlöscher...«

73730 Esslingen

Fon (0711) 93 92 90 0

www.eb-bayer.de

kontakt@eb-bayer.de
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Quarzsande
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Abbruch

Baustoff-Recycling

BERATUNG –PLANUNG –INSTALLATION –KUNDENDIENST

Holz- / Pelletkessel

Wärmepumpen
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Heizung
Sanitär
Lüftung

Schozachstraße 51
74232 Abstatt
tel. 07062/63282
fax 07062/62624
info@eckert-hls.de

Wohlfühl-Bäder

Solaranlagen

EckertEckert

B e r a t e n d e I n g e n i e u r e d e r I n g e n i e u r k a m m e r
B a d e n - W ü r t t e m b e r g

Untere Beutau 31 . 73728 Esslingen . Tel. 07 11 / 370 07 15 . Fax 07 11 / 37 85 65 . www.balci.de
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Wir gratulieren der

nbw +ibw
zu anstrengenden 330 Tagen
Bauzeit und damit zur recht-
zeitigen Fertigstellung des
ästhetisch wirklich gelungenen
Studentenwohnhauses.
Jetzt freuen wir uns auf die
jungen wissbegierigen
Bewohner in unserer Stadt!

immobilienkanzlei
sybille windecker
73728 esslingen
tel. 0711-5502 928
www.immokanzlei-windecker.de

Vermessungsbüro Volles
Inhaber Joachim Sigmund
Am Markt 11, 73207 Plochingen

Tel. 07153/83 96-0, Fax 07153/83 96-30
volles-plochingen@t-online.de

Wir gratulieren zum gelungenen Neubau
und wünschen den Studenten eine an-
genehme Zeit in den neuen Räumen.
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Wir erledigten die Zimmerarbeiten

Dem Studentenwerk Stuttgart gratulieren wir zum
Neubau des Studentenwohnheim Esslingen und
bedanken uns für das entgegengebrachte Vertrauen.
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HOLZBAU
50Jahre

Moderne, flexible und modulare
Terrassendächer sind ein echtes
Plus für mehr Wohnkomfort.
Entdecken Sie die Möglichkeiten:
Mehr Raum, mehr Freiheit – einfach
mehr vom Leben. Mit Bocklet.

» modulare  und exible fl Moderne,»

Verlängern Sie Ihre
Outdoor-Saison:
Mit Terrassendächern
von Bocklet.

Unsere Öffnungszeiten: Mo-Fr, 8-18 Uhr
Kastellstraße 6-10 • Esslingen-Berkheim
Telefon 0711/ 3416970 • Termine auch
außerhalb der Geschäftszeiten möglich

Infos unter www.bocklet.info

Verlängern Sie Ihre 

Sonnensegel

Markisen

Schirme

Jalousien

Terrassendächer

Wir verwirklichen
Ihre Wohn(t)räume
in aussichtsreichen
Lagen.

Martinstr. 41  73728 Esslingen
Tel. 0711 / 550 29 22  Fax 550 29 23
www.ibw-es.de

ibw
Gesellschaft für
innovatives bauen & Wohnen mbh

Michael Jokesch
Heizung- und Lüftungsbaumeister
Gas- und Wasser-Installateurmeister

73733 Esslingen
Silvanerstr. 2

Tel. (07 11) 32 95 98 – Fax (07 11) 32 64 99
E-Mail: jokesch-miller@t-online.de

Die von uns installierten Sanitär- und Lüftungs-
anlagen freuen sich auf die vielen Studenten.
Wir wünschen viel Erfolg.

SoLar – HEIzunG – SanItär – FLaScHnErEI
Beratung – Verkauf – Montage

Kundendienst – Sanitärausstellung
Gas- und Wasserinstallation – Sanitäre Anlagen

Heizungs- und Lüftungsanlagen
Gas- und Ölfeuerungs-Service

Wasser-Enthärtungsanlagen – Schwimmbadtechnik
Lüftungs- und Bauflaschnerei – Solartechnik

Gas- und Öl-Heizgeräte
Spanndecken

Auf uns ist Verlass –
Wir bleiben
zuverlässiger Partner
für das Studentenwerk,
auch für neue Projekte!

Martinstr. 41  73728 Esslingen
Tel. 0711 / 550 29 22  Fax 550 29 23
www.nbw-es.de

nbw
Gesellschaft für
nachhaltiges Bauen & Wohnen mbh

Wir bedanken uns herzlich bei allen am Bau beteiligten, die
es uns ermöglicht haben, die neu geschaffenen Wohnheim-
plätze pünktlich zu Semesterbeginn belegen zu können. Das
Engagement des Bauherrn, des Architekten und der Hand-
werker haben wesentlich zu einer Verbesserung der Wohn-
heimsituation für Studierende in Esslingen beigetragen.

Vielen Dank.

Studentenwerk Stuttgart
Rosenbergstraße 18 · 70174 Stuttgart

architekturbüro
dipl.-ing. thomas mühleisen

freier architekt

fabrikstraße 6 • 73728 esslingen
fon 0711/350401 • fax 0711/3508991

www.architekt-muehleisen.de

entwurf
planung

objektbetreuung

wir danken für das uns erwiesene vertrauen

und die angenehme zusammenarbeit


